
Umwerfende Symbiose aus Klassik und Jazz 

FESTIVAL Trio begeisterte mit überschäumender Spielfreude und Virtuosität 

GRISTEDE - "Für gewöhnlich ungewöhnlich" - so kennt man das Frank Dupree Trio. Diese 

Woche traten Frank Dupree (Klavier), Jakob Krupp (Kontrabass) und Meinhard „Obi“ Jenne 

(Schlagzeug) im Rahmen des Musikalischen Sommers in Ostfriesland auf Gut Horn in 

Gristede auf. Mit nicht zu übertreffender Spielfreude und Virtuosität sowie mit Leichtigkeit 

und einem ausgeprägten Einfühlungsvermögen gelang es den drei international 

renommierten Künstlern des Frank Dupree Trios, die vermeintlichen Genregrenzen im 

besten Sinne wegzuspielen. In Gristede hatten sie sich die wahnwitzig virtuosen und 

facettenreichen Werke von Nicolai Kapustin vorgenommen, spielten Maurice Ravels Prélude 

in a-Moll im Original sowie als Jazz-Version und brillierten in Improvisationen über Songs 

von George Gershwin, Dana Suesse und Leonard Bernstein. Bereits in jüngsten Jahren hat 

sich Frank Dupree für Musik ganz unterschiedlicher Couleur interessiert und diese von 

verschiedenen Seiten beleuchtet: als Jazzschlagzeuger, klassischer Pianist mit großem 

Interesse für die Moderne und nicht zuletzt als Dirigent. So widmete er sich dem klassischen 

Klavierrepertoire und formte seine internationale Karriere als Konzertpianist. 2014 wurde er 

zum einzigen Preisträger des Deutschen Musikwettbewerbs gekürt. 2018 gewann er den 

OPUS KLASSIK in der Kategorie Konzerteinspielung des Jahres (20./21. Jahrhundert). 

Frank Dupree ist ein Musiker mit nicht enden wollendem Horizont, ein Brückenbauer 

zwischen klassischer Musik und Jazz und zählt damit zu den vielversprechendsten 

Ausnahmekünstlern seiner Generation. Frank Dupree und Meinhard „Obi“ Jenne arbeiten 

bereits seit 2009 mit großem Erfolg in zahlreichen Projekten zusammen. Seit 2020 

komplettiert der hochtalentierte Kontrabassist Jakob Krupp das Ensemble, der 

gleichermaßen in Klassik, Neuer Musik und Jazz aktiv ist. Die Zuhörer im ausverkauften 

Konzertsaal von Gut Horn waren fasziniert und spendeten nicht enden wollenden Beifall. 

Bleibt nur zu sagen: Bravissimo! 


